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DIie Deutsche Bischoiskonierenz Hg.) '"OMISCHE Bischofssynode MO Der priesterliche
MDienst und Gerechtigkeit INn der Welt, eingeleitet VOIll Klaus Hemmerle und Wiılhelm eber, ITer
1972,

Hür eine auSsCcWORCNC und längere Analyse der Hoffnungen auft lalog, die die E
fo-Action-Konierenz 111} hatte, Bradiord Hinze, Practices of Dialogue INn the Roman
Catholic Church, New ork 2006, 64-89

AÄus dem Englischen uDerse‘ VOIl Martha Matesich

Das Zweıte Vatıikanısche Konzil
Fünfzig re danach in
Lateinamerıka und der Karıbık
Jose Oscar BeozzO

DIie Jahre des Konzils en der gesamten Kirche auft dem lateinamerikanischen
OoONTLNen: SC Luft gebracht. Zur selben ZeitenPutschbewegungen,
die Aaus der onirontation des Kalten eges ervorgıngen, Miılıtär  uren, die
sich 1n der ehrz uUNsSsSeTeT Länder mehr als drei zeNnnte lang hielten Teile
der Kirche, die sich 1mM Kampf die Überwindung des Elends, der Ungleichhei
und der Ungerechtigkeit und die Verteidigung der Menschenrechte engagler-
ten, gyıngen auf Koniron  onskurs miıt den Diktaturen und erlitten harte Repres-
S10N 1n Korm VOIl elängnishait, Folter und der rmordung ihrer führenden
Persönlic  eıten
DIie wichtigsten Impulse des 11 Vaticanums iührten Wiederentdeckung und
Vertieilung der olleg1. unter den en Lateiname  as und der Karıbik
und wurden IC der N1SSe und dringend nötigen Veränderungen der
ökonomischen, politischen, gesellschaiftlichen und relig1ösen 1tuatıiıon des ont1i
nNents 1mM Zuge der Generalversammlungen der lateinamerikanischen 1SCNHOIe
auigenommen, systematisiert und HeuUu interpretiert.
Bel der Zweiten Generalversammlung der lateiname  anischen 1SCNO{Ie 1n Me
de Kolumbien, wurde der zen auf die Armut und die schwerwIlie-
gende Ungerechtigkeit gegenüber der Bevölkerungsmehrheit, auf die otwendig-
keit einer dienenden, gemeinschaftlichen und die AÄArmen und deren Beireiung
engaglerten Kirche gelegt



Iheologisches Bel der en Generalversammlung ın Puebla 1979) *, Mexiko, bekannte
Forum sich dazu, dass das des leidenden Christus ın den bedrohten Existen

ZeU VOIL gestern und eute, 1n den ugendlichen und ndern, Frauen und Alten
sııchen MUSSeE und dass alle Bereiche des menschlichen Lebens, der irtschaft
und Gesellschafit, der Politik und ultur VO  Z Glauben und der Verkündigun des
vangeliums unter dem Vorzeichen einer vorrangıgen ption die Jugendli-
chen und die ÄArmen, die als ubjekte einer befreienden Evangelisierung sehen
SiInd, durchdrunge werden muüssten DIie darauftf lolgenden Jahre Tachten
schmerzliche Erfahrungen miıt Sich. Kirchliche Gemeinden unter den Armsten,
die VOIl der Militärdiktatur bedrängt WAaIell, erlitten auch kirchliche Repression,
ebenso WIe ihre echten, ihre pastoralen Mitarbeiter, Ordensschwestern, Theo
ogen, Ja selbst 1SCHO{ie und Bischoifskoniferenzen, die diese Gemeinden egleite-
ten. Die „Instruktion ber ein1ıge Aspekte der ‚Theolog1e der eireiung‘“ (6
1984 warti einen CNhatten auft den kirchlichen Weg und die entsprechende
iblische, theologische und pastorale Reflexion, die damıiıt einherging. MiıtZ
S1vster Wan): sich hier den angeblich immanentistischen und
einseltigen Akzent des beireienden Engagements der Christen und elne
angeblich wenig kritische ezeption eines Analyseinstrumentariıums, das VOIl den
unterschiedlichen Strömungen marxistischen Denkens beeinflusst se1l 1eS ıNg
m1t der Abstrafung ekannter Theologen und Theologinnen einher. DIie eftige
Reaktion der Brasilianischen Bischofskoniferenz Veröffentlichung e1l-
CN zweılten Instruktion, die die positıven emente des eges einer Kıirche und
eologie der eireilung ervorno „Instruktion ber die hristliche Freiheit und
eirelung” (Z2 1986 Nach eInem Treifen der Leitung der Brasiılianischen
Bischoifskonierenz, der Kardinäle und Präsidenten ihrer aM Reg1onen m1t dem
aps und selinen wichtigsten Miıtarbeitern 1 März 19806, das drei Tage lang
dauerte, hob Johannes Paul I{ das ber Oonardo Boff verhängte Bußschweigen
auf und SC einen persönlichen Briefi die brasilianischen ischöfe, 1n dem

hieis

„ [WIT sind davon Üüberzeugt], wr und S1e, aSsSS die Theologie der efreiung nicht NUT

opportun ist, sondern NUTZLIC. und notwendig. IA Ich enke, AaSsSS die Kirche In
Brasilien In diesem Bereich e1Nne wichtige und heikle ;pielen bönnte: Es MUSSEN
der Raum und die Bedingungen geschaffen werden, damit sich In v»ollendeter
Übereinstimmung mıt der be,  Chtenden Lehre, die In den zwel genannten nstruktio
nen> enthalten Ist, e1Ne theologische Reflexion entwickeln kann, In vollem inklang
miıt der Lehre der Kirche auf sozialem Gebiet und ZUT gleichen eıit ANig, eiIne
wirksame Praxıs aufzuzeigen zugunsten der sozialen Gerechtigkeit und der Gleichheit,
des CNULZES der Menschenrechte, des Aufbaus einer menschlichen Gesellschaft, die
auf rüderlichkeit und Eintracht, anrneı und Nächstenliebe gründet. Auf diese
Weise hönnte Man mıt der vermeintlichen IUnabänderlichkeit der Systeme 2e1nNes WwIeE
das andere nfähig, die reinel gewährleisten, die Jesus Ohristus gebrac. hat
des zügellosen Kapitalismus und des Kollektivismus oder Staatskapitalismus, rechen
(vgl. Libertatis conscientia, und 13)°. Wenn diese DON der Kirche



Jose Oscarübernommen würde, are das sicherlich ern Dienst, den die Kirche dem Land Brasilien
und dem lateinamerikanischen Fast-Kontinent erweisen Rönnte WwIeE auch »”ielen ande- BeoOozZZO

ren Regionen In der Welt, sSich dieselben Herausforderungen mıt vergleichbarer
arte tellen amı diese ausgefüllt werden kann, Ist das Welse und mutige
orgehen der Hirten, der ischöfe, UrC. nichts erseizen Gott stehe nen beli,
damit S1e unaufhörlich darüber wachen, AasSS Jene orrekte und notwendige Theologie
der efreiung In Brasilien und Lateinamerika auft homogene und N1IC auf eteroge-

Weise, In Verbindung mıt der Theologie er Zeiten, In vollkommener Treue Z
Lehre der Kirche, uUuntier SOTgSAMeET Beachtung einer vorrangigen, nicht ausschließen-
den und nicht ausschließliche 1eDe den Armen DENWITRLÜIC. Ird. 66’/

DIie 1e Generalversammlung in Santo Domingo 1n der Karıbik etonte
die Tührende Rolle der Lalen, insbesondere der Jungen untier ihnen, für eine eue

Evangelisierung, die sich kulturell unter ndigenas, Afroamerikanern, Mestizen,
nNnner. der modernen STAdUSCHenN ultur und 1n den Massenmedien kulturell
verankert und miıt e]ner ganzheitlichen örderung des Menschen ausgehend VO
einer evangeliumsgemäßen und erneuerten ption die Armen 1mMm Dienst des
Lebens und der Familie einhergeht. (S. 302-303).
DIie un Generalversammlung in parecida 2007)] 1n Brasıilien fand Nnner.
des Kontextes einer ausgrenzenden Glo  isierung und eliner schweren
ökologischen Krise STa Sie bekrä{l:
tıgte die oroßen Linıen des eges des
es es 1n Lateinamerika, der Jose Oscar BEeOZZO, geb 1947 In Santa Adelıia
VO  3 Blut vieler Märtyrer gyeprägt (Bundesstaat SAO 'aulo0, Brasilien), wurde 1964 n der

DIiOzese Lins zum rTIiester gewerht. Studium derist, und schlug eiINn Wiedererstarken
der chlichen Basisgemeinden und Philosophie In SO Paulo, der Iheologıe der Gregoriana

In Rom SOWIE der Soziologie und Sozialen Kommunikation
des beireienden Engagements VOT. der Katholischen Universitat Löwen. Fr promoOvierte in
Innerkirchlic stellen diese Versamm- Sozialgeschichte und ISst Professor für dıe Geschichte der
lungen eine vollkommenere und be Evangelisierung Lateinamerikas und der Karıbik der
WUuSSTe Verwirklichung der ISCHhöÖT-: für Iheologıe in SO0 QUlo. Fr ıst ItauTtOr und
en Kolleg1alität miıt ihrer eigenen Mitherausgeber der fünfbändigen, vVon Alberigo

federführend herausgegebenen „Geschichte des /weıtenLehrautorität 1 Vergleich der her: Vatıkanıiıschen Konzils”, dıe In mehreren Sprachenabgeminderten und lediglic. beraten erschien und auch auf Deutsch vorliegt (Mainz/Ostfildern
den Rolle der Bischoissynoden dar 1998-2008]). Für CONCILIUM chrieb zuletzt über „Das
Das Erbe des Konzils fand selnen kollektive Lehramt der Bischöfe Lateinamerikas und der
deutlichsten und kreativsten A1Ss- Karıbik” In Heft 5/2009. Anschrıift Ruag Dr. Marıio Vicente
druck 1n der Bibellektüre VO  Z Volk 17065, ıla Dom eCAro, !oıranga, Seminario Jod0o XII

Fundos, 0-0 SdO aQUlo (SP)} Brasilien.her, 1n einer reiten gemeinschaftli F-Maiıl Jbeozzo@terra.com.br.chen nelgnung des es o  es,
das die Kirchlichen Basısgemeinden
und die Sozlalpastoral 1mM dieser Jahre auf ihrem Weg stärkte, auf dem die
ajen und insbesondere die Frauen eine eutliche ngsrolle übernahmen.
Auft einem Kontinent, auf dem Misslionierung miıt politischer Herrschafit und
wirtschaftlicher Ausbeutung und dem A  gen der Sprache, ultur und Reli



Iheologisches 2102 der Eroberer einherging, mündete der konziliare orschlag einer Kirche als
Forum Volk es und einer Liturgle, die lokalen Bräuchen Aufmerksamkeit chenkt,

1n einen manchmal on  ven Prozess einer befreienden In  uratuon Von
Tarahumara Norden 0S bis den Anhöhen VOIN Chlapas uden; VOIl

uatemala bis Ecuador, Bolivien und Peru und 1n Sallz Amazonien agten
ahlreiche indigene er Gefolge der Debatten das 00O0-Jahr-Gedenken

die europäische roberung (1492-199@2) ihre eigene Identität ein und
erölfneten einen aren 0g zwischen dem vangelium und ihren ten
Kulturen AaDel en S1e ihre spirituellen urzeln irel, werteten ihre Rıten und
Bräuche auf, erarbeıteten eine indianische eologie und erbauten eine Kirche
m1t ihrem eigenen Gepräge. 1ne nliche Bewegung vollzog sich be1l den Airo
ameriıkanern 1mM Bemühen, Diskriminierungen und Rassismus auch Nner'! der
enabzubauen und die Geschichte aufzuarbeiten und überwinden, die fast
vierhundert Jahre lang VOIN Sklaverei gezeichnet DIie Airoamerikaner gestal
eten ihre Fejlern VOIll ihren eigenen UrzZe ihrem 1ders und ihren
pienher, und S1Ee chufen eine schwarze eologie der eirelung.
Wenn ach den Herausforderungen agen, die UNseTIe Gesellsc  en
und die Kıirche diedme1listern müssen, dann 21Dt ein1ıge darunter, die
eigentlic schon alt Sind, aber weiterbestehen, w1e z die Überwindung des
Elends und der extremen sozlalen Ungleic  eit; der ange. die
Bauern und der ange Häusern 1n den Städten, der ange el die
Jugendlichen, Gesundheitsversorgung, Bildung und Sicherheit tür alle nNter
den tatsächlich Herausforderungen können die lolgenden hervorheben

DIie Zuspitzung der ökologischen Krise: beschleunigte Vernichtung des AÄAmazo-
nas-Regenwaldes und anderer Biomasse der Erde; Ausbreitung der üsten 1n

Reglonen; zunehmende Trinkwasserknappheit; Vergiftung VOIl Flüssen,
Seen und Meeren SOWI1e der Luft und deren 1n den yroßen Städten; besorgn1s
erregende Kontaminierung VOIll Nahrungsmitteln durch den wahllosen Einsatz
VOI Agrargiften ın der Landwirtschaft, VON Hormonen und 10 1n der
Vieh und Geflügelzucht, VOIl Konservierungsstoffen und FarbstofHien 1n indus-
triell erzeugten Lebensmitteln Dıie Kirche hat daran mitgewirkt, dass das Be
wusstsein diese Krise und dafür geschärtt wurde, dass uUuNsSseIe unund die
der ünftigen (Jenerationen VOIl uUuNseTeIMM AI miıt der Natur
abhängen; S1e hat daran mitgewirkt, dass das Bewusstsein dafür geschärft wurde,
dass elne CNYEC Beziehung zwischen uUNSCICIHN Leben und dem Leben des
Planeten 1bt und dass eın eve  es ITun ihn elinen Frevel das
Leben des Menschen arstellt DIie der Menschen wächst, die, WwI1e Sr
Dorothy Stang 10 Leben lassen mussten, weil S1e sich die räuberische
Ausbeutung der natürlichen Ressourcen Wehr etizten Es Sind die
Märtyrer desselben pIes das Leben, dessen erteidigung ber die
ökologischen Rechte 1n Verbindung mit den politischen, sozjlalen und per
sönlichen Rechten der Armsten erTolgt. 1es einer sorglältigen Neuinter
pretation VOIL 1Del, eologie und echnese Der eie 0  es, die Erde
beherrschen, autorisiert uns 1n gyewlsser Weise dazu, S1e zerstören, beinhaltet



Jose Oscarjedoch aruber hinaus eine INSO tärkere erantwortung, die Erde Trhalten
BeozZzZoOund wlederherzustellen.

Religiöser Pluralismus In einamerika und der Karıbik gyab schon immer
eine Dıiversität relig1öser Wege: nner. der mehr als zweıtausend indigenen
er, die VOT der Ankunft der Europäer dort existlerten, unter den Millionen
schwarzer Sklaven unterschiedlicher relig1öser und kultureller Herkunft 1n Airıka
und unter den europäischen und aslatischen mmigranten ab der zweıiten Hälifte
des 19 ahrhunderts 1es stellte eın Hindernis dafür dar, dass Aaus Lateiname-
rka en überwiegen katholischer Kontinent wurde, wenigstens Ihiziell Was
eute HNeUu 1ST, das ist die wachsende Vielfalt relig1öser Erfahrungen jeglicher Art,
das Wiederautblühen indigener und alroamerikanischer Kulte Damıt verbunden
ist die atsache, dass viele Menschen die Religion wechseln. Es z1bt aul diesem
Gebiet ZWe1 Phänomene, die sich scheinbar widersprechen: einerseIits eiINn wahr.

explosives Hervorbrechen VOIL Religiosität, das sich insbesondere 1n Gestalt
der Vermehrung VOI Pängstbewegungen und Pängstkirchen und 1mM eopente-
ostalismus emerkbar mMac. und andererseits eine ehr VOIl den stärks
ten institutionalisierten religiösen Vollzügen der traditionellen en Im au-
iSersten erklären Menschen, S1e selen „ohne relig1öses Bekenntni  “ Diese
Iuppe wuchs 1n den etzten dreilsig Jahren schnellsten AIl, besonders 1n den
städtischen Zentren Diese Arten VOIl Unglauben stellen eiIn weiıteres OVUM dar
S1e urchdringen auch one relig1öse Bevölkerungsschichten. In diesem
Sinne unterscheiden S1Ee sich VO  Z klassischen Agnostizismus der intellektuellen
eus, dessen urzel deronzwıischen Glaube und Wissenschaft Sie
unterscheiden sich auch VON der Tendenz des „Glaubensverlustes“ der 'beiter
klasse, dessen Ursache das angemen der Kirche miıt den bürgerlichen
Bevölkerungsschichten und ihr Bündnis 1mM onzwıischenDI undel
miıt den konservativen Parteien 1n Gegnerschaft den sozlalistischen, anarchis-
tischen, kommunistischen oder en Parteien, die die Interessen der Arbei
ter eintraten, Das Phänomen ist besonders deutlich ichtbar den Randge
bieten der großen STAadUusSchen Ballungszentren, 1n den Städten Rand VON

Industriezonen, ın denen die heiter schlafen, 1n den Favelas und 1n den
Corticos1} der Stadtzentren

Pfingstlerische Durchdringung des Christentums: Man kann drei oroße STONM.
sche Ausdrucksgestalten des Christentums unterscheiden: die des ten OÖrilents,
die des lateinischen Westens und die der elormation Man INUSS eute eine
vlerte hinzufügen, Namlıc. die der Päingstbewegung, die eın Viertel der zurzeıt
ZWel Milllarden Christen umftasst en den Püängstkirchen und Pfingstbewe-

kann die Stärke der charismatischen Bewegung nner. der DPIO
testantischen en WIeEe 1n der anglikanischen, lutherischen, methodistischen,
presbyterlanischen ebenso WI1Ie der katholischen Kirche beobachten In diesem
Sinne paralle. ZU acAstum des Pängstlertums 1n einamerika und der
Karıbik eine zunehmende pÄngstlerische Durchdringunweıter Teile des Katholi
Z1SMUS, insbesondere 1n der und Oberklasse, STaft



Iheologisches Die religiöse OLSCHAa ird ZUM Medienereignis: Diejenigen chen, die das
Forum tärkste achnstum erlebten, Waäaren zugleic auch diejenigen, die sich auf direk

este Weise auf den extensiven eDrauc der Massenmedien stützten, insbeson-
dere auft Radio, HFernsehen und 1Ul auch auft das nternet Das Phänomen der
„elektronischen en  D aus den USA wiederholte sich 1n einamerika und der
Kanrnıbik mı1t der Ausbreitung elıner „Gospel”-Kultur, die unterschiedslos die VOI -
schiedenen stilıchenendurchdringt. arrer und Priester, die als änger
auftreten, und oyroße reliz1öse Mus  esTvals werden äuligsten USArucCcks
gestalt dieser relig1ösen Strömung, die Emotion und Subjektivität 1n groisen
kollektiven „mappenings” mıteinander verbindet, deren ogmatische rundlage
jedoch chwach ist und die kaum ein gesellschaitliches oder politisches Engage
ment ausgehend VOIl ihrem Glauben kennen.

Die Vermassung und AÄnonymisiterung innerhalb der Städte In den etzten LUnizig
Jahren gab aul dem gesamten Kontinent eline überaus oyroße Zunahme der
Verstädterung, ausgelöst VON der massenhaften Landilucht und der Migration Aaus
kleinen und mittleren Städten die oroßen Metropolen. ega-Städte wWw1e Mex1
ko-Stadt oder S0 Paulo, Metropolen WIe Santiago de Chile, ogotäa 1n Kolumbien,
1ma 1n Peru, Rıo0 de Janeiro 1n Brasıilien und Buenos Aires 1n gentnien aben
die menschliche und sozlale Landschaft des Kontinents verändert kFür einen
Katholizismus, der 1n ändlichen iılieus und 1n kleinen Städten gyedieh, wurde

e]lner ungeheuren Herausiorderung, auft die Fragen und N1ISSeEe der
Welt der Städte antworten und schöpferische SOWIeEe prophetische Hormen
inden, selbst 1n eINnem ilieu HNenen relig1ösen Konkurrenzkampfies und erna
ver Lebensweisen ohne jeden TIranszendenzbezug Tassen.
Es 1st notwendig, das ONZ: 1mM nblick auf die Herausforderungen VON eute
LEeU ichten NneUu erninden

Die eutsche Bischoiskonierenz (Hg.) Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der und n
Generalversammlung des Lateinamerikanischen Ebpiskopats INn Medellin und Puebla (Stimmen der
Weltkirche 8) Bonn 1979
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DIie eutsche Bischoiskonierenz (Hg.) Instruktion der Kongregation für die Glaubenslehre über

einige Aspekte der „Theologie der Befreiung  “ (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls SO
Bonn 1984

Die Deutsche Bischofskonferenz, Libertatis conscientia. Instruktion der Kongregation für die
Glaubenslehre über die christliche reinel und Befreiung (Verlautbarungen des Apostolischen
Stuhls 70), Bonn 1986

Anmerkungen und
5S Anm.4

„Die Herausforderung annehmen. ih Ein Brief des Papstes die Brasilianische Bischofskonferenz,
Herder Korrespondenz 1986/6) 280-281
Die eutsche Bischoiskonierenz (Hg.) Neue Evangelisierung Förderung des Menschen

Christliche ultur. Schlussdokument der Vollversammlung der lateinamerikanischen Bischöfe In
Santo Domingo men der Weltkirche, 34) 1993



Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Aparecida. Schlussdokument der ene Jose Oscar
ralversammlung des Ebpiskopats DON Lateinamerika und der Karibik (Stimmen der Weltkirche 41), BeoOozZzZoO
Bonn 2007

Vgl dazu Lu17z Carlos Susin, Schwester Dorothy Stang. Ein Modell für Heiligkeit und artyri
U in CONCILIUM 3/45 (August 361-366

11 Anm Übers : CO heilst WO' uDerse‘ Biıenenkorb In Brasılien bezeichnet
damit Elendsquartiere 1ın den Zentren der Städte, 1ın ehemaligen Einfamilienhäusern zahlre!i-
che Menschen aut engstem Raum schier unbeschreiblichen Verhältnissen Zusammen woh
Nel. DIie Cchlaistätten werden meılst schichtweise YENUTZT. Menschen, die €e1) haben, ziehen
diese Wohnstätten den kKavelas Stadtrand VOL, die Busfahrt ZUIN Arbeitsplatz D  Nn

Aus dem Portuglesischen uUDerse‘ VOIlL Dr. TUNO Kern

DIıe Rezeption des Vaticanums
auf eiınem multireligiösen
Kontinent
eilX Wilfred

Asıaten aktıve Vertreter ihres aubDbens

Etwas VO  Z Schönsten II Vaticanum der groisartige e1ls der Freiheit, der
das en der Christen und sınnen ertfüllte Ihm ist anken, dass
aslatısche Christen rstmals aktıv andelnden 1n der Umsetzung ihres Glau:
bens wurden. Sie Tühlten sich irel, ungehindert VON der Vergangenheit selbst
bestimmen, WIEe S1e Gottesdiens ijeiern, ihren Glauben verstehen und interpretie-
TEn wollten Diese Freiheit C  9 die die Erneuerung ın den sTlıchen Ge
meinschafiten 1n Gang brachte, den Bau VOIl Brücken zwischen Glaube und ultur
ermöglichte und die ntwicklung innovatıver theologischer Perspektiven anstiefß
ufs anze gesehen WaTelnl 1n der Missionsgeschichte ÄAslens die Menschen des
Kontinents passıve mplänger elner Botschalt, die ihnen gepredi wurde,
Je.  e denen geistliche Handlungen ausgeführt wurden. Und bestand die
210 eistung des 1L Vaticanums tür Asıen darın, Aaus den aslatischen Christen
aktıv andelnde gemacht aben Was 1998 auft der Bischoissynode AÄAsıen
geschah, könnte als rgebnis dieses Reifungsprozesses angesehen werden, der
VO  Z 11 Vaticanum ireigesetzt wurde


